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Die «Türhüter» von gestern sind in ei-

nem gewissen Sinne die technischen Filter

von heute. Informationsspezialisten wis-

sen, wovon ich rede. Relevanzfdter und Se-

lektionsagenten reduzieren zwar die Kom-

plexität und sie helfen ggf. zu wissen, was

man nicht zu wissen braucht. Was aber Ma-
schinen (noch) nicht können, sind die In-
telligenzleistungen des Wissensdesigns und

der WissenskulturV Und deshalb wird es

auch in Zukunft keine Kultur geben ohne
die menschliche Anstrengung des Bewah-

rens, Sammeins, Weitergebens.

17 Vgl. Bolz, Norbert: Weltkommunikation - Die

neuen Medien und die Folgen, in: Informationssysteme
und Informationsberufe im Umbruch. ODOK '99 -
Bregenz Online, hrsg. von Heinz Hauffe, Stephan Hol-
länder, Harald Weigel; W.Neugebauer, Graz 2001, S. 166
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Gründung SKMF:

Knowledge Management - ein
Schlagwort wird konkret

MH5S5
phase wurde am 30. Januar 2002 in Zürich
das Netzwerk Swiss iCnowiedge Manage-
menf Forum (SKMF) gegründet. Die Fach-

gruppe der Wissensmanager strebt einen

positiven Erfahrungsaustausch in ihrem
Gebiet an. Aus einem Schlagwort sollen
handfeste Methoden entstehen.

Vor mehr als einem Jahr fand unter der

Leitung von Frédéric Weiü (Credit Suisse)

die Geburtsstunde des Swiss Knowledge
Management Forums (SKMF) statt. Diese

Initiative erfüllte ein Bedürfnis nach einem
offenen Austauschforum zum Thema Wis-

sensmanagement, das es in der Schweiz bis

zu jenem Zeitpunkt noch nicht gab.

Obwohl gegenwärtig Wissensmanage-
ment zum Managementschlagwort zu ver-
kommen droht, ist es unbestritten, dass der

Produktionsfaktor Wissen weiterhin an Be-

deutung zunimmt. Die Effizienz und Kon-

kurrenzfähigkeit von Firmen wird weitge-
hend davon abhängen, wie sie mit der
Ressource Wissen umgehen. Vielfach feh-
len dem Thema jedoch praktische Umset-

zungsmethoden und innerbetriebliche
Wissensziele.

Das SKMF bildet deshalb «ein aktives

Netzwerk zum Thema Knowledge Manage-
ment. Praxiserprobte Erfahrungen und

Konzepte werden in Fachgruppen (Com-
mwm'fies o/Pracfzce) bearbeitet und weiter-
entwickelt. Die Resultate und Erkenntnisse
werden den Mitgliedern und zukünftig
auch der Öffentlichkeit zugänglich ge-

macht» (soweit der Zweckartikel der Statu-
ten). Zur Förderung und Unterstützung
der Verbreitung des Wissens über Knowl-
edge Management und ihre Verfahren will
das SKMF in Zukunft mit öffentlichen und

privaten Institutionen im In- und Ausland
zusammenarbeiten.

Die Idee findet grossen Anklang. Dies

zeigt sich an den über 100 Interessenten, die

aktiv in verschiedenen Communities of
Practice (CoP's) die Arbeit aufgenommen
haben. Unter anderem sind folgende Fir-

men und Institutionen vertreten: ABB

Schweiz, Credit Suisse, EM PA, HSG, Raiff-
eisenbank, Swisscom, SwissLife, Swiss Re,

Xerox, UBS und Universität Zürich. Neben

den Grossfirmen nimmt auch eine grössere
Anzahl von KMUs teil.

Die angelaufene Aufbauphase der ein-
zelnen CoP's hat sich als sehr erfolgreich
erwiesen. Auf dieser Basis wurde nun am
30. Januar 2002 in Zürich (Gastgeber war
die CS) die Gründungsversammlung des

SKMF durchgeführt.
Die über 100 Teilnehmer wählten ohne

Gegenstimme MUaws K/äatscFz von der EM-
PA als ersten Präsidenten. In seiner Antritts-
rede erwähnte er, dass das SKMF ganz be-

wusst den Erfahrungsaustausch in Form von
selbstorganisierten Netzwerken fördern will.

Neben dem Gründungsakt stellten ver-
schiedene CoP's ihre Aktivitäten und Ziel-

Setzungen vor. Nach dem Lunch erfolgte ei-

ne kurze Einführung in die elektronische
Plattform LzveZzn/c des SKMF. Darauf er-
hielten die Teilnehmer Gelegenheit, im

Gründungsversammlung des SKMF am 30. Januar 2002 in Zürich Fotos: Marc Zellweger

Arb/'do 3 • 2002 7



Knowledge Management

Der erste SKMF-Präsident: Nikiaus
Kläntschi. Er ist Knowledge-Manager und
Direktionsmitglied der EMPA, Dübendorf.

Free-flow-Verfahren bei den einzelnen
CoP's im Sinne eines Marktplatzes vorbei-
zuschauen, um Ideen und Erfahrungen
auszutauschen und Kontakte zu knüpfen.

Neben den bisher bestehenden Com-
munities wurden auch noch neue gegriin-
det, so z.B. «Knowledge Management in
Marketing&Sales-Prozessen».

Die bestehenden CoP's decken folgende
Themen ab:

• Best Practices für eine Wissenskultur

• Bedarfsorientiertes KM (How to start
KM activities in SME? Do it pragmatic)

• E-Learning

• Erfolgreiche Implementierungen

• Success stories (u.a. Besuche in Firmen,
die bereits erfolgreiche KM-Projekte ge-
startet haben)

• Knowledge Measurement

• Ergebnisorientiertes KM

Zum Schluss fand unter der Leitung von
Andreas Haber (Universität Zürich) eine

Diskussion betreffend den Verhaltensko-
dex innerhalb des SKMF und innerhalb der

CoP's sowie zwischen den CoP's und den

SKMF-Leitungsgremien statt.
In diesem Zusammenhang gibt es

nämlich ein paar brisante Leitfragen, die

nicht so ohne weiteres bewältigt werden

können:
Welche ethischen Normen sollen im

SKMF gelten? Welche Rahmenbedingungen
dienen dem Gelingen von CoP's? Welche

Abmachungen fördern den fachlichen Aus-
tausch innerhalb einer CoP? Welche organi-
satorischen Gefässe unterstützen den Infor-
mationsaustausch zwischen CoP's und den

anderen Mitgliedern des SKMF? Wie orien-
tiert das SKMF nach aussen?

Einigkeit scheint dort zu herrschen, wo
es um die Einhaltung von Copyrightregeln
(Plattform intern) geht oder um die vertrau-
liehe Behandlung von firmeninternen Infor-
mationen im Kontext von Case studies.

Beispielhaft wurden vorläufig folgende
allgemeinen Regelungen festgehalten:

• Die CoP's dienen primär dem gegensei-

tigen Lernen der in den CoP's engagier-
ten SKMF-Mitglieder.

• Die CoP's orientieren die übrigen des

SKMF über ihre Erkenntnisse.

Elena Wojakina, Mitglied und Sprecherin
der Community of Practice «Success Stories»
Beruflich ist sie tätig als Knowledge-Mana-
gerin des Schweizerischen Verbands der
Raiffeisenbanken, St. Gallen.

• Die CoP's organisieren sich weitgehend
selber.

• Die CoP's orientieren thematisch Inte-
ressierte über die Einstiegsmodalitäten.

Der nächste Plenumsanlass ist für den

18./19.9.2002 geplant.
Kontakt mit dem SKMF können Sie via

www.swiss/cm/oram.cb oder per E-Mail an

den Präsidenten nz'Waus.Waenfsc/ii@em-

pa.c/z aufnehmen. /HB
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